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Sftottjtragen angefertigt unb groar auê groei gufam»

mengebunbenen 23ajonnetirgeroetjren, roeldje mit
©trobjeilen oerbunben rourben. Sluf biefe rourben

fedjê gerollte ÏRântel gelegt unb barüber ein auf»

gerollter uTiantel auegebreitet; um eine tjötjere

Äopflage ju erjielett, rourbe auâ fedjâ ©trofjïnoten
ein Äopffiffen geftodjten. gerner rourben ©trob»
fdjienen geflodjten, roeldje bei Änodjenbrüdjen an
baê oerlefete ©lieb gebunben roerben. ©ämmttidje
23errid)tungen rourben mit grofjer ©djnelligïett auê»

gefûbrt.
Eâ fdjeint fidj gu beftättgen, bafj preufjtfdje

Offijiere äbnlidj roie in ber erften §âlfte beê

3>aljrljunbertê aie ,3nftruïtoren unb Organifatoren
nadj ber Sur tei getjen follen. 3<$ erinnere ait
bie Flamen o. ÏJcoltïe, v. Saue, o. SBinïe. ©edjê
©eneralftabêoffijiere follen baju auêerfeljen fein,
©enerat o. S3erbrj, ber beïannte SSerfaffer ber tal*
tifdjen ©tiibien, bat jebodj ben ibm angetragenen
Soften eineê 3nfpeïteurâ fâmmtlidjer tûrï'tfdjen
geftungen abgelebnt. Sy.

©tftrjtttjte beß fÇejtuttgêfriegeg fett allgemeiner (Sin*

fittjrung ber Çeucrmaffen Dis gum Satjr 1880
oon >>. uTcütter, Oberftlieutenant, 2lbtljttlungê=
djef im Äriegeminifterium. »Berlin, 23erlag

oon SJtobert Oppenheim. 1880. Sßreia gr. 6.

©er 5jerr SSerfaffer, roeldjer ftdj einen etjrenool*
Jen 9iuf ale ©djriftftetter im SlrtiHeriefadj erroor*
ben bat, fütjrt une in feffelnber SBeife ben gefiungê»
ïrieg, roeldjer in ben nädjften getbjügen eine rotdjtige
SRoUe fpielen bürfte, oor.

Er unterfdjetbet brei ^ertoben.

©ie erfte SCeriobe feit ber Slnroenbung ber getter*
gefdjüfee biê auf SSauban ober oon 1350 biê 1700.

©ie jroeite ^Seriobe oon 33auban biê gur 33een*

bigung ber napoleonifdjen Äriege. 1700—1815.
©ritte ^ßeriobe t>om 3at)r 1815 biê gur attge*

meinen Einfübrung gejogener ©efdjüfee unb ®e=

roebre. 1860.

SSierte ^eriobe. gtit nad) allgemeiner Etnfüb»

rung ber gejogenen ©efdjüfee unb ©eroetjre.
©ie grofjen gortfdjritte im ©ebiete ber geuer»

roaffen unb befonberâ bte neuen roeittragenben
Sßräjifionegefdjüfee Ijaben in ber 33efcftignngëïtinft
unb im geftungêïrieg eine grofje Umroätjung ber*

oorgebradjt. ©er £err SJerfaffer oerfudjt eê, bie

taïtifdjen Sebren für ben geftungêïrieg ben neuen
Sßerbaltntffen entfpredjenb aufjuftellen. Er geigt,
roie biefeê biê jum 3jafjr 1870 gefdjeben ift unb
roie nodj ber geftungêïrieg in granïreidj nadj uer»

alteten Seljren gefütjrt rourbe ; er getjt bann gu ben

gegenroärtigen Strbeiten unb 23eftrebungen über
unb geidjnet ben augenblidlidjen ©tanbpunït ber

ganjen grage in einer SBeife, bie fetjr geeignet tft,
ben Offtjier in ftarer SBeife auf biefem roidjttgen
©ebtete ju orientiren.

S3on befouberem 3ntereffe ift baê ©djlufjtoort.
SBir rooüen une erlauben, bemfelben bie lefeten

©äfee ju entnetjmen unb biefe ber 33eadjtung un*
ferer Äameraben auf'ë Sebfjaftefte anempfetjlen.

©er #err SSerfaffer fagt : »©ie ©efammtoerttjei*
blgung (ber »Befeftigungen) ift in auëgebebnteftem
uTcafje offenfto geworben unb bat in ber S3enûfeung
beê Slufjenterrainê bie greiljeit in ber Serroenbung
b.er Sruppen gefunben. ©aâ frùljer ibr uom Sin»

greifer unbebingt biïttrte ©efefe ïann fie jefet fel*
ber biftiren.

„Unter biefen Umftänben oerlangt bte jroed*-
mäfjige 23erroenbttng ber Sruppen beim
Singriff unb ber 3Serttjeibtgung berge*
fittngen oor Slllem einen gef djidt en Sai*
titer, roenn baê gelei ft et roerben foli,
roaê man erroartenbarf. S3om ©leidjgeroidjt
jroifdjen Slngriff unb 3Jertt)eibtgung ïann baber
nidjt metjr bie ÏKebe fein. SBenn frütjer eine ftarte,
fidj felbft überlaffene geftung unbebingt unterliegen
mufjte, tbeilê roegen Erfdjópfung ber uTcittel unb
Äräfte, tbeilê roegen 33efeitigung itjrer ©turmfrei*
beit, fo ift bie« jefet nidjt mebr abfolut notbroen«

big, ber Slngriff ift audj nidjt immer unbebingt in
feinen Mitteln unb Äräften unb ba er beren jefet
eine abfolut grofje uTcenge bebarf, fo ïann audj für
itjn ein ©tab ber Erfdjópfung eintreten, roeldjer
eine 23orrüdung beê Slngriffê unmògltdj madjt."

liiöfleuoff tnfttiaft.

5it»i(tott5ftfittng ber III. &xmee-$wifion.

©ibtrtortëfiefetjt Str. 4.

Snftruïtion
für ben

©f»fpon«tr(eg«femmlpt ber III. armeebfofffon

für bfe ©tolfton«»Uebung »on 1880.

I. eontBtabilität.
©le ganje ©iolponsübung, SBotfur« unb »etelnigte ©bipon,

bftben ba« Dbjeft tfnet SRedjnungêfubrung fût febe« einjelne
Äotp« unb fût bie ©täbe. ©le Saft« hübet bet beim ©fenp*
anttltt aufjunebtnenbe SJcorntnatl»=etat für jebe« Äotp«. ©epüfct
batauf roerben bte eintrltt«>effefti» SRapporre ausgefertigt, effef»

tf»»!Jtappotte pnb ferner au«jufertlgen auf ben 8. unb ben 17.
©eptembet, mit toeldj' lejjtciem Sage bfe entlaffung jufammen»

fällt. Sluf ben effettl»»SRapporten follen Jetoeflen alle mittlen
vocile eingetretenen SWutatlonen genau angegeben fetn. @« (p

nidjt« »erbrfeplidjet, foroohl fût ben Siuppenfühtet al« fût bfe

SWtlftäwetroaltung, al« feblethafte S)tominatl»»etat« unb bahetige

umfdjtlge einttitt«>epettl»»SJtappotte. Um biefen Uebeipanb ju
»ermelben, muffen bie ptengpen SBefehle erhellt »erben an alle

babei SWitroirtenben, biefe etate unb Cappotte mit abfolutet ®e»

naufgfeit anjufettigen, bamit btefetben eine ildjtlge (Stunblage
bei Sßettoaltung hüben, gehlbate Dfpjiete pnb unnachpcbtlidj

ju beptafen. ©ie S8etroattung«ofPjieie pnb bah« mit gemeffenen

SnPrultfonen ju »etfehen.

Stile 3Iu«gabepoPen pnb Waffen» unb totp«roeife auf bfe ent*

fptedjenben (BubgetrubrlJen ju budjen. ©ie batjerlfjen (Belege

finb fotpêrodfe (bel ben Stäben fettfon«roeffe) auSjuPeden unb

mft bem »otgefdjifebenen SBtfum ju »etfehen. Su anbetn Äorp«
betaäjltte SWllitär« »erben bet iljren Äorp« nfdjt fn SSbgang ge*

bradjt, fonbetn at« betadjltt aufgeführt, wötjrenb ba«jenfge Äotp«,

ju btm ffe betadjfrt pnb, pe einfach al« »on anbern Äotp« in
„SBeipflegung" aufführt, ©ie SBefolbung leiPet bäejenfge Äotp«,
bem Pe eigentlich angeboten, ©fe bet S8etwattung«fotnpagnfe

füt ben ganjen ©fenp jugettjeilten SBerpärtungemannfdjaften au«

ben 3nfanterfebatafHonen, foroie bie bem ©eniebatailton unb ber

Sßerwattung«tompagnfe nadj ?luflöfung be« Srafnbataftton« juge*
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Nothtragen angefertigt und zwar aus zwei zusam«

mengebundenen Bajonnetirgemehren, welche mit
Strohseilen verbunden wurden. Auf diese wurden
sechs gerollte Mäntel gelegt und darüber ein

ausgerollter Mantel ausgebreitet; um eine höhere

Kopflage zu erzielen, wurde aus sechs Strohknoten
ein Kopfkissen geflochten. Ferner wurden Stroh-
schienen geflochten, welche bei Knochenbrüchen an
das verletzte Glied gebunden werden. Sämmtliche
Verrichtungen wurden mit großer Schnelligkeit
ausgeführt.

Es scheint sich zu bestätigen, daß preußische
Offiziere ähnlich wie in der ersten Hälfte des

Jahrhunderts als Jnstruktoren und Organisatoren
nach der Türkei gehen sollen. Ich erinnere an
die Namen v. Moltke, v. Laue, v. Vinke. Sechs

Generalstabsosfiziere sollen dazu ausersehen sein.

General v. Verdy, der bekannte Verfasser der

taktischen Studien, hat jedoch den ihm angetragenen
Posten eines Inspekteurs sämmtlicher türkischen

Festungen abgelehnt. 3^.

Geschichte des Feftungskrieges seit allgemeiner Ein¬
führung der Feuerwaffen bis zum Jahr 1880
von H. Müller, Oberstlieutenant, Abtheilungschef

im Kriegsministerium. Berlin, Verlag
von Robert Oppenheim. 1880. Preis Fr. 6.

Der Herr Verfasser, welcher sich einen ehrenvollen

Ruf als Schriftsteller im Artilleriefach erworben

hat, führt uns in fesselnder Weise den Festungs»
krieg, welcher in den nächsten Feldzügen eine wichtige
Rolle spielen dürfte, vor.

Er unterscheidet drei Perioden.

Die erste Periode seit der Anwendung der Feuer-
geschütze bis auf Vauban oder von 1350 bis 1700.

Die zweite Periode von Vauban bis zur
Beendigung der napoleonischen Kriege. 1700—1815.

Dritte Periode vom Jahr 1815 bis zur
allgemeinen Einführung gezogener Geschütze und
Gewehre. 1860.

Vierte Periode. Zeit nach allgemeiner Einführung

der gezogenen Geschütze und Gewehre.
Die großen Fortschritte im Gebiete der

Feuerwaffen und besonders die neuen weittragenden
Präzistonsgeschütze haben in der Befestigungskunst
und im Festungskrieg eine große Umwälzung
hervorgebracht. Der Herr Verfasser versucht es, die

taktischen Lehren für den Festungskrieg den neuen

Verhältnissen entsprechend aufzustellen. Er zeigt,

wie dieses bis zum Jahr 1870 geschehen ist und
wie noch der Festnngskrieg in Frankreich nach

veralteten Lehren geführt wurde; er geht dann zu den

gegenwärtigen Arbeiten und Bestrebungen über
und zeichnet den augenblicklichen Standpunkt der

ganzen Frage in einer Weise, die sehr geeignet ist,
den Offizier in klarer Weise auf diesem wichtigen
Gebiete zu orientiren.

Von besonderem Interesse ist das Schlußwort.
Wir wollen uns erlauben, demselben die letzten

Sätze zu entnehmen und diese der Beachtung
unserer Kameraden auf's Lebhafteste anempfehlen.

Der Herr Verfasser sagt : .Die Gesammtverthei-
digung (der Befestigungen) ist in ausgedehntestem
Maße offensiv geworden nnd hat in der Benützung
des Außenterrains die Freiheit in der Verwendung
der Truppen gefunden. Das früher ihr vom
Angreifer unbedingt diktirte Gesetz kann sie jetzt
selber diktiren.

„Unter diesen Umständen verlangt die
zweckmäßige Verwendung der Truppen beim
Angriff und der Vertheidigung der
Festungen vor Allem einen geschicktenTak-
tiker, wenn das geleistet werden soll,
was man ermartendarf. Vom Gleichgewicht
zwischen Angriff und Vertheidigung kann daher
nicht mehr die Rede sein. Wenn früher eine starke,
sich selbst überlassene Festung unbedingt unterliegen
mußte, theils wegen Erschöpfung der Mittel und
Kräfte, theils wegen Beseitigung ihrer Sturmfreiheit,

so ist dies jetzt nicht mehr absolut nothwendig,

der Angriff ist auch nicht immer unbedingt in
seinen Mitteln und Kräften und da er deren jetzt
eine absolut große Menge bedarf, so kann auch für
ihn ein Grad der Erschöpfung eintreten, welcher
eine Vorrückung des Angriffs unmöglich macht,"

Eidgenossenschaft.

Divistonsüönng der III. Armee»Diviston.

Divisionsbefehl Nr. 4.

Instruktion
für den

Divisionêkrtegêkommlssâr der III. Armeedivisivn

für die Divtsions-Uebung von 18S0.

I. Cvmptabtlität.
Die ganze Divisionsübung, Vorkurs und vereinigte Division,

bilden das Objekt einer Rechnungsführung für jede« einzelne

KorpS und für die Stäbe. Die Basis bildet der beim Dienst,
antritt aufzunehmende Nominativ-Etat für jeoeê Korps. Gestützt

darauf werden dte Eintritts-Effektt» Rapporte ausgefertigt. Effet-

liv-Rapporte sind ferner auszufertigen auf den 8. und den 17.

September, mit welch' letzterem Tage die Entlassung zusammenfällt.

Auf den Effektiv-Rapporten sollen jeweilen alle mittlerweile

eingetretenen Mutationen genau angegeben sein. ES ist

nichts verdrießlicher, sowohl für den Truppenführer al« für die

Militärverwaltung, al« fehlerhafte Nominativ-Etat« und dahertge

unrichtige Eintritt« Effektiv-Rapporte. Um diesen Ucbelstand zu

vermeiden, müssen die strengsten Befehle ertheilt werden an alle
dabei Mitwirkenden, diese Etats und Rapporte mit absoluter

Genauigkeit anzufertigen, damit dieselben eine richtige Grundlage
der Verwaltung bilden. Fehlbare Offiziere sind unnachsichtlich

zu bestrafen. Die VerwaltungSoffiziere sind daher mit gemessenen

Instruktionen zu »ersehen.

Alle AuSgabeposten sind Waffen- und korpsweise auf die eut-

sprechenden Budgetrubriken zu buchen. Die daherigen Belege

sind korpsweise (bet den Stäben sektionSweise) auszustellen und

mit dem vorgeschriebenen Visum zu versehen. Zu andern Korps
detachirte Militärs werden bet ihren KorpS nicht in Abgang
gebracht, sondern als detachtrt aufgeführt, während dasjenige Korps,
zu dem sie detachtrt sind, sie einfach als von andern Korps tn

„Verpflegung" aufführt. Die Besoldung leistet dasjenige Korps,
dem sie eigentlich angehören. Die der VerwaltungSkompagnie

für den ganzen Dienst zugetheilten VerstärkungSmannschaften aus

den Jnfanteriebatatllone», sowie die dem Gentebataillon und der

VerwaltungSkompagnie nach Auflösung des Trainbataillons zuge-


	

